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«Was für eine Nachricht hast du in die Flasche
gesteckt?»

«Das zweite Dutzend dieser Sorte erwünscht!»

— Qa'ar-ta écrit rar /e message con/ié <2 /a
£oatei//e?

— Qae /'on noas envoie ane doazaine de /a
même mdrç«e/ (Humorist)

«Jemand von uns muß mit etwas
Weißem winken !»

— 7/ /aa£ mtfmtemTMt <?«e /'«n de
noxj agite çae/arac c&ose de
7>/anc/ (Chicago Journal)

Eine hysterische Frau litt an der
Einbildung, sie habe eine Eidechse
im Magen. Der Arzt verschaffte
sich eine Eidechse, gab der Patien-
tin ein Brechmittel, und nachdem
dies gewirkt hatte, zeigte er der
Frau die Eidechse und sagte: «Gnä-
dige Frau, danken Sie Gott, die
Eidechse ist heraus!»

«Um des Ffimmels willen»,
stöhnte die Frau, «schauen Sie nur
nach, ob es nicht vielleicht ein Weib-
chen ist, denn dann habe ich sicher-
lieh noch Junge im Magen!»

*
«Du, Werner, ich bin so begei-

stert von dem jungen Herrn von
Kniller! Er hat so einen vornehmen
Akzent!»

«Ach — das ist sein Akzent? Ich
dachte, es wäre der Schnupfen!»

*
Ein reizendes, junges Mädchen

kam spät abends in die Apotheke
und verlangte den Inhaber zu spre-
chen. Der erhob sich knurrend von
seinem Sofa und fragte die Kleine
nach ihren Wünschen.

«Ich möchte Sie bitten», errötete
sie tief, «mir diesen Brief vorzu-
lesen, er ist nämlich von meinem
Verlobten geschrieben — und der
ist Arzt!»

Auf den e-rsten Blick.
«Wie ist es eigentlich mit dem jun-
gen Mann gegangen, in den du dich
auf den ersten Blick verliebtest?»

«Ach, der Betrüger! Das Auto,
mit dem er Staat machte, gehörte
ja seinem Chef!»

Der neue Mantel. «Du hast
aber einen schönen Ueberzieher!»

«Nicht wahr, schick? Kamelhaar-
stoff!»

«Fabelhaft, wie angewachsen!»

«Für einen Kuß von Ihnen würde
ich mein Leben lassen!»

«Das haben schon mehr gesagt,
aber sie leben alle noch!»

«Jä, warum schießed Sie dä Fisch wider use?»
«Dä isch mer z'chli — mi Frou het gseit — ich soll mal eine heibringe, wo größer sig

als d'Pfanne!»

— A/ais poar^aoi rejetez-voas ce poisson à Peaa

— A/a /emme m'a dit çae je dois en apporter an <7«/ soit aassi grand #ae notre poé/e,
ce/ai-ci est trop petit/

«Er hat drei Kilo Uebergewicht, die er zum morgigen Ren-
nen herunterhaben muß.»

— 7/ père trois Mos de trop, et comme i/ doit coarir demain
je dois /ai /aire prendre an 7>ain de vapear, poar <?a'ü /er
perde/

«Wachen Sie auf, es ist Zeit, das Schlafpulver einzunehmen.»

— Pévei//ez-voas, c'est /'Äeare de prendre notre romni/ère.
(Dis Koralle)

Die Schiffbrüchigen — Lei

«Ist es tief?»
«Gar nicht, ich habe noch Grund!»

— Est-ce pro/ond
— Par da tont, j'ai encore mon

/ond/
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<Ich bin der einzige Ueberlebende
der Schiffskapelle.»

— /e mir /e sea/ sarvivant de
/'orchestre da />ateaa/
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«Jä und Sie schießed dä groß ou wieder use?»
«Dä soll en andere usezieh — dä isch z'groß für üsi Pfanne!»

E g o i s m e lia m a i n. t/n monsiear
parre, avec ane dame, devant ane mairon
en construction.

A/onsiear /ait remarier, non sans
émotion, /a /ragi/ité de /'éc/>a/aadage on
travai//ent «jae/gaes oavriers, à /a />aa-
tear d'an cinquième.

— Ce/a ne devrait par être permis,
r'écrie-t-i/.

— Oai, c'est «ne indignité/ répond
madame. Pensez donc, ri /'on recelait
an de ces gai//ardr-/d rar /a tête/

— A/ais ce gros-/à, voas /e rejetez aassi?

— A/air, na£nre//ement, i/ est p/as grand çae /a poê/e, je dois en repêcher an aatre/

«Du hast ein fabelhaftes Budget auf-
gestellt für das Haushaltungsgeld,
das du von mir bekommst. Nur
das Essen hast du vergessen!»

— A/es /é/icitationr, chérie, ta as
éta/di an Gadget épatant avec /'ar-
gent da ménage, rea/ement ta ar
oa/dié d'y /aire égarer /a noarritare.

t/n moment dé /i cat. t/n mo-
ment dé/icat dans /a vie d'an iomme est
ce/ai oà i/ prérente sa seconde /emme,
âgée de dix-nea/ ans, à sa /z//e ainée gai
en a trente/

7/ /aat s'entendre. £//e;
— Soaviens-toi, Pic/jard. Ne m'ar-£a
par promis, avant notre mariage, tant
de servantes gae je voadrais/

Lai; — Par/aitement; ane à /a /ois.
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